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Medieninformation 

76/2021 
Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

2020 stärkerer Bevölkerungsrückgang in Sachsen als in 
den Vorjahren 

Zum 31. Dezember 2020 lebten 4 056 941 Menschen im Freistaat Sachsen. 

Gegenüber 2019 ging die Bevölkerung um 15 030 Personen bzw. 0,4 Prozent 

zurück. Im Vergleich zur Entwicklung in den Jahren 2016 bis 2019 mit einem 

durchschnittlichen Rückgang von 0,1 Prozent pro Jahr bedeutet dies einen 

deutlichen Anstieg der Bevölkerungsverluste. Vom Bevölkerungsrückgang war 

ausschließlich die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter von 20 bis unter 

65 Jahren betroffen, die gegenüber 2019 um rund 20 800 Personen bzw. 

0,9 Prozent abnahm.  

Die Bevölkerungsabnahme gegenüber 2019 resultierte aus einem hohen 

Überschuss der Gestorbenen bei gleichzeitig geringeren Wanderungs-

gewinnen. Das Statistische Landesamt registrierte 33 383 Lebendgeborene  

(-3,2 Prozent), 62 092 Gestorbene (+13,0 Prozent), 72 559 Fortzüge  

(-14,1 Prozent) sowie 86 958 Zuzüge (-13,1 Prozent). Somit starben im Jahr 

2020 rund 28 700 Personen mehr als lebend geboren wurden. Ein 

Gestorbenenüberschuss in dieser Höhe war letztmalig im Jahr 1996 verzeichnet 

worden. Gegenüber 2019 erhöhte sich der Gestorbenenüberschuss 2020 um 

fast 8 300 Personen. Auch die Wanderungsgewinne gingen erneut leicht auf 

rund 14 400 zurück.  

Weiterhin errechnete das Statistische Landesamt für das Jahr 2020 folgende 

bevölkerungsstatistische Kennzahlen: 

Das Durchschnittsalter der sächsischen Bevölkerung betrug weiterhin 46,9 Jahre. 

Der Ausländeranteil stieg auf 5,3 Prozent. Auf 100 Personen im erwerbsfähigen 

Alter kamen 32 Personen im Alter unter 20 Jahren (Jugendquotient) sowie 

48 Personen im Alter von 65 und mehr Jahren (Altenquotient), was einem 

Gesamtquotienten von 79 entspricht. Mütter waren bei der Geburt ihres Kindes 

durchschnittlich 31,5 Jahre alt. Die durchschnittliche Kinderzahl pro Frau mit 1,54 

ging erneut zurück. 2019 hatte sie noch bei 1,56 gelegen. Das durchschnittliche 

Sterbealter lag bei 80,5 Jahren und war gegenüber 2019 deutlich gestiegen. 

 

Auskunft erteilt: Manuela Reckling, Tel.: 03578 33-2210 

Weiterführende Informationen im Internet 

https://www.statistik.sachsen.de/html/bevoelkerung.html  
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Bevölkerungsentwicklung im Freistaat Sachsen 2015 bis 2020

Bevölkerungsentwicklung im Freistaat Sachsen 2015 bis 2020
Gebietsstand 1. Januar 2021

Jahr Bevölkerung
Lebend-

geborene
Gestorbene Zuzüge Fortzüge

Gestorbenen-

überschuss (-)

Wanderungs-

gewinne

2015 4 084 851  36 466  54 467  117 324  70 228   -18 001  47 096  

2016 4 081 783  37 941  53 330  103 995  90 753   -15 389  13 242  

2017 4 081 308  36 834  54 689  97 164  79 743   -17 855  17 421  

2018 4 077 937  35 890  56 290  99 476  81 489   -20 400  17 987  

2019 4 071 971  34 491  54 946  100 119  84 507   -20 455  15 612  

2020 4 056 941  33 383  62 092  86 958  72 559   -28 709  14 399  

2015 x  x  x  x  x  x  x  

2016 -0,1   4,0   -2,1  -11,4   29,2  -14,5  -71,9  

2017 -0,0  -2,9  2,5    -6,6  -12,1   16,0   31,6  

2018 -0,1  -2,6  2,9   2,4   2,2   14,3   3,2  

2019 -0,1  -3,9   -2,4   0,6   3,7   0,3  -13,2  

2020 -0,4  -3,2  13,0  -13,1  -14,1   40,4    -7,8  
_____

Bevölkerungsstatistische Kennzahlen für den Freistaat Sachsen 2015 bis 2020
Gebietsstand 1. Januar 2021

der Bevölkerung

der Mutter bei 

der Geburt ihres 

Kindes
1)

der 

Gestorbenen

2015 3,9  28  43  46,6  30,5  79,0  1,59

2016 4,2  29  44  46,7  30,7  79,1  1,66

2017 4,6  30  45  46,7  30,9  79,5  1,62

2018 4,9  31  46  46,8  31,2  79,7  1,60

2019 5,1  31  47  46,9  31,4  79,8  1,56

2020 5,3  32  48  46,9  31,5  80,5  1,54
_____

1) Alter der Mutter ermittelt als Differenz zwischen Berichtsjahr und Geburtsjahr der Mutter.

2) Summe der altersspezifischen Geburtenziffern der Frauen im Alter von 15 bis unter 50 Jahren (Geburtsjahrmethode)

    Fehlende Angaben zum Alter der Mutter wurden nach einem festgelegten Berechnungsmodell mit durchschnittlichen

    Altersangaben imputiert. 

Veränderung zum Vorjahr in %

absolut

Jahr

Zusammen-

gefasste 

Geburtenziffer 

(Kinder je 

Frau)
2)

Ausländer-

anteil
Jugendquotient

Durchschnittsalter

Altenquotient

Anmerkung: Die Entwicklung des Bevölkerungsstandes und die Ergebnisse der Wanderungsstatistik ab 2016 sind aufgrund 

methodischer Änderungen, technischer Weiterentwicklungen der Datenlieferungen aus dem Meldewesen sowie der Umstellung auf ein 

neues statistisches Aufbereitungsverfahren nur bedingt mit den Vorjahreswerten vergleichbar. Einschränkungen bei der Genauigkeit der 

Ergebnisse können aus der erhöhten Zuwanderung und den dadurch bedingten Problemen bei der melderechtlichen Erfassung 

Schutzsuchender resultieren.


